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Chemnitz hat ein strukturelles Problem mit rechten Security-Firmen. 
Nahezu sämtliche Sicherheitsunternehmen in Chemnitz und Umge-
bung sind durchsetzt von Neonazis. Die ein oder andere Person wird 
das nicht überraschen, es gab immer wieder Artikel und Recherchen 
über Rechte in der Securitybranche und dass in der Sicherheits-
branche viele Rechte arbeiten, wissen in Chemnitz eigentlich alle, 
die sich einmal kritisch mit der rechten Szene auseinandergesetzt 
haben. Erstmalig nähert sich mit diesem Reader allerdings eine Ver-
öffentlichung dem Ausmaß des Problems und seinen strukturellen 
Ursachen.
Das Problem ist weitreichend, die Strukturen sind teils kartellartig 
organisiert und verkrustet. Selbst Veranstalter*innen, die idealis-
tisch an die eigenen Events herangehen mit dem Wunsch, keine Neo-
nazis zu beschäftigen, werden sich schnell mit der Realität konfron-
tiert sehen: Es gibt in Chemnitz und der Umgebung nicht genügend 
Unternehmen und Beschäftigte im Sicherheitsgewerbe, die keine 
Neonazis beschäftigen. Selbst große und vermeintlich seriöse Un-
ternehmen greifen immer wieder auf Subunternehmer*innen zurück, 
die der Neonaziszene angehören, ob bewusst oder nicht. Durch die 
Praxis der Subunternehmen (Ein Unternehmen bekommt einen Auf-
trag, den es mit eigenen Kräften nicht bewältigen kann und beauf-
tragt seinerseits weitere Unternehmen) ist es schwer, einen Durch-
blick auf die Anstellungsverhältnisse zu haben. Nicht zuletzt kann 
diese Praxis auch bewusst dafür eingesetzt werden, Netzwerke zu 
verschleiern und Verantwortung abzuschieben.

Da es nicht möglich ist, sämtliche Sicherheitsunternehmen in Chem-
nitz im Detail zu analysieren, ist dieser Reader keine vollständige 
Übersicht über das Problem. Was dieser Reader leisten kann, ist eine 
Argumentationsgrundlage zu bieten und Belege zu liefern. Die Secu-
rity-Branche aus Chemnitz und der Region finanziert einer Vielzahl 
aktiver Neonazis ihren Lebensunterhalt und sorgt dafür, dass Ange-
hörigen marginalisierter Gruppen der Eintritt in Clubs verwehrt wird, 
dass sie sich an vielen Orten nicht sicher fühlen können und nicht 
zuletzt, dass die extreme Rechte über Informationen zu sicherheits-
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relevanten Themen verfügt.
Die Schuld daran tragen letztendlich diejenigen, die weiterhin un-
reflektiert Aufträge an Unternehmen vergeben, die in diesem Rea-
der genannt werden, ob aus Unwissenheit, Preisdruck, Ignoranz oder 
Sympathie gegenüber Neonazis.

Rechte und rechtsoffene Security-Firmen

In Chemnitz und Umgebung (und sicherlich nicht nur dort) hat eine 
Vielzahl an Security-Unternehmen seinen Sitz, die aktive Neonazis 
direkt beschäftigt. Nicht selten sind die Chefs der Unternehmen 
selbst in der Neonazi-Szene sozialisiert worden, Anstellungen ba-
sieren auf Kenn- und Vertrauensverhältnissen. Oftmals sind es auch 
ebendiese Unternehmen, die durch Lohndrückerei und betrügerische 
Maschen bei in der Bewerbungspraxis um Aufträge auffallen. Hier 
soll der Fokus aber auf den Mitarbeitenden liegen, die in ihrer Freizeit 
neonazistische Aufmärsche, Festivals und Kampfsportevents besu-
chen.
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Abb1_Ivonne Blümel (altes Bild)

S3 Security / Bluemel Services
Wo die gestandenen Nazis 

für Sicherheit sorgen

Das in Reichenbrand ansässige Unternehmen Bluemel Services 
ist seit vielen Jahren einer der bekanntesten Player im Milieu der 
rechten Sicherheitsunternehmen in Chemnitz. Offiziell wird es von 

Ivonne Blümel geleitet, allerdings dient 
Blümels Lebensgefährte Hardy Wittig 
als Ansprechpartner, Gesicht und offen-
barer Leiter des Sicherheitszweiges der 
Firma. Auch die Handynummer im Im-
pressum läuft auf Wittig. Dennoch ist 
Blümel die Geschäftsführerin von zwei 
Unternehmen: Der S3 Security Technik 
GmbH zur Vermietung und zum Verkauf 
von Kamera-, Überwachungs- und Si-
cherheitstechnik und der Temmlers Eis-
cafe UG, über die sie das gleichnamige 

Eiscafé auf der Zschopauer Straße im 
Stadtteil Bernsdorf betreibt. Laut ihrer Website ist “Bluemel Service” 
auch im Handwerksbereich aktiv 
und habe etwa Tischler, Elektriker 
und Klempner im Einsatz. Darüber 
hinaus betreibe sie einen Gastro-
nomie-Service, der unter anderem 
den Brauclub, das Turm-Brauhaus, 
die Villa Esche, Porsche und Voda-
fone zu seinen Kunden zähle. Bei 
so einem breiten Dienstleistungs-
spektrum verwundert es, dass 
Ivonne Blümel für ihren Kernge-
schäftsbereich offenbar nie eine 
Firmengesellschaft (GmbH, GbR, 
UG,…) in Deutschland registriert hat. 

Abb2_S3-Mitarbeiter Florian Meier (in S3-
Jacke), Andreas Köhler und Hardy Wittig
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Abb3_Hardy Wittig (blauer 
Anzug) und ein Polizist beim 
gemeinsamen Brazilian Jiu-
Jitsu-Training. Das Foto ent-
stand vor 2022

Abb4_Derselbe Polizist am 17.08.24 im 
Einsatz bei einer versuchten Nazidemo 

gegen den Leipziger CSD

Stattdessen findet sich im englischen Birmingham eine “Bluemel 
Services Limited”, die von 2007 bis 2019 existierte.

S3 Security wird immer wieder zu größeren Veranstaltungen wie 
dem “Herzschlag-Festival” gebucht und bewachte unter anderem 
Veranstaltungen im Terminal 3 und Luxor. Zuletzt waren sie für die 
Sicherheits des “Ankerberg-Festivals” am Sachsenring in Hohen-
stein-Ernstthal verantwortlich. In Chemnitz bestreift S3 u.a. zahlrei-
che Objekte in der Hand der Firmengruppe Kellnberger, darunter die 

Ermafa-Passage, das Parkhaus am Johannis-
platz, Gewerbeflächen am Rosenhof und das 
Terminal 3.

Hardy Wittig ist neben seiner Tätigkeit bei S3 
Vorstand im Ground and Pound Fight Team 
Chemnitz e.V., ehem. PARAMOUNT – east at-
tack e.V., ein Kampfsportverein, der sein Gym 
in der Chemnitzer Schönherrfabrik betreibt 
und bei dem auch mehrere Mitarbeitende von 
S3 Security und einige Neonazis sowie in der 
Vergangenheit auch ein Polizist trainieren. Da 
die Schönherrfabrik selbst von S3 bewacht 
wird, ist sie da-
mit sowohl Ver-
mieter als auch 
Auftraggeber 
für Wittig. Bis zu 
dessen Tod ar-

beitete auch der 
Neonazi Thore 
Probst, Sohn der 

mumaßlichen NSU-Unterstützer*in-
nen Antje Böhm und Michael Probst 
aus Limbach-Oberfrohna, als Trainer 
in Wittigs Gym und zeitweise für S3. 
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Abb6_v.l.n.r.: Hardy Wittig, Arno 
Knau, Christoph Drewer, David M.

Abb5_Arno Knau im Sweat-
shirt der Neonazi-Marke 
„White Rex“

Heute arbeitet u.a. der Neonazi Arno Knau 
im Gym. Dass auch vereinzelte Migranten 
mit dem Ground and Pound Team trainieren, 
darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass or-
ganisierte Neonazis hier unter anderem ihre 
Fähigkeiten zum Straßenkampf erlernen. 
Wittig kämpfte über viele Jahre als Judoka 
für den Chemnitzer Polizeisportverein.1

Die Firma S3 Security beschäftigte und be-
schäftigt bis heute eine ganze Reihe an ak-
tiven Neonazis, u.a. Tim Kühn (u.a. Organisa-
tor des neonazistischen Kampfsportturniers 
Tiwaz), Christoph Drewer (u.a. ehemaliges 
Bundesvorstandsmitglied der Partei “Die 

Rechte”), Andreas Köhler (langjähriger Neo-
nazi, u.a. Teilneh-

mer bei “HoGeSa” und Besucher des neo-
nazistischen Kampfsportturniers “Kampf 
der Nibelungen” in Ostritz), Enrico “Enno” 
Schwarz, Rick Bochert (Kommunalwahl-
kandidat für “Pro Chemnitz” und Umfeld 
der ehem. “Nationalen Sozialisten Chem-
nitz”) und Florian Meier, der an mehreren 
extrem rechten Aufmärschen teilnahm. 
Dass sämtliche genannte Mitarbeiter au-
ßer Wittig selbst an der Beerdigung von 
Security-Unternehmer Thomas Haller, 
Gründer der Nazi-Hooligan-Gruppe “Hoo-
NaRa” (“Hooligans Nazis Rassisten”, eine 
Selbstbezeichnung), teilnahmen, erscheint 
angesichts der sonstigen politischen Ver-
strickungen der S3-Mitarbeiter kaum noch 
erwähnenswert. 
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Abb9_ Tim Kühn führt den
Neonazi-Aufmarsch „Tag der 

Deutschen Zukunft“ 2019 
in Chemnitz an 

Foto: Johannes Grunert

Abb8_Tim Kühn mit „Tiwaz“-Banner
Abb7_Tim Kühn als S3-Mitarbei-
ter an der Chemnitzer Ermafa-
Passage

Abb10_ Tim Kühn (links) u.a. mit Yves 
Rahmel (rechts), damaliger Inhaber des 
Rechtsrocklabels „PC Records“, 2020 auf 
einer Corona-Demo in Leipzig
Foto: Tim Mönch

S3 Security
Tim Kühn
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Abb12_Enrico Schwarz (Mitte, 
mit Ohrring) am 27.08.2018 in 

Chemnitz Foto: Tim Mönch

Abb11_ Enrico Schwarz als 
Security-Mitarbeiter im Stadion 
von Erzgebirge Aue

Abb13_ Andreas Köhler mit Connewitz-An-
greifer Martin Krause (braune Weste) und NSC-
Anführerin Sandra Bendel (heute Penz, links 
hinter Krause) 2014 bei „HoGeSa“ in Köln
Foto: Pixelarchiv

S3 Security
Enrico Schwarz

S3 Security
Andreas Köhler
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Abb14_Florian Meier auf dem Auf-
marsch am 27.08.2018 in Chemnitz
Foto: Moritz Siman

Abb15_Christoph Drewer als S3-Mitarbeiter (links) vor dem 
„Terminal 3“. Rechts: Neonazi Rick Bochert

Das MDR-Format „Exactly“ berichtete ausführlich über extrem rech-
te Vorfälle in sächsischen Sicherheitsunternehmen. Dabei wurde 
auch die Rolle des Neonazis Christoph Drewer bei S3 beleuchtet.2

Die Firma S3-Security, die u.a. für Türsteherdienste im Chemnitzer 
Club Luxor zuständig ist, steht laut einem Bericht der Freien Presse 
in der Kritik, mehrfach Menschen aufgrund ihrer Herkunft diskrimi-
niert zu haben.3 Der Fall des rumänischen Arztes Adrian Angelescu 

S3 Security
Florian Meier

S3 Security
Christoph Drewer
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wurde 2019 erstmals gerichtlich verhandelt und endete mit einem 
Schuldspruch gegen den Clubbetreiber.
Angelescu wurde 2018 der Eintritt in die Diskothek Luxor verweigert, 
weil er einen rumänischen Ausweis vorlegte. Der Türsteher habe laut 
Angelescu erklärt: „Wir lassen nach Anweisung vom Chef nur noch 
Studenten rein. Alles, was Rumänen, Polen, Syrer sind, haben wir nur 
schlechte Erfahrung.“ Zudem sei er aufgefordert worden, einen Ar-
beits- oder Ärzteausweis vorzulegen, um Einlass zu erhalten. Eine 
ähnliche Situation habe sich eine Woche später vor einem anderen 
Club wiederholt, wobei der Türsteher gesagt habe: „Der Chef will Ru-
mänen, Polen, Syrer nicht hier drin haben wegen Ärger.“
Angelescu zeichnete die Gespräche auf und brachte den Fall mit 
Unterstützung des Antidiskriminierungsbüros Sachsen vor Gericht. 
Der Türsteher räumte schließlich ein, die Anweisung, bestimmte Na-
tionalitäten auszusperren, erfunden zu haben. Das Amtsgericht ent-
schied, dass Angelescu aufgrund seiner Herkunft diskriminiert wur-
de, und sprach ihm eine Entschädigung von 500 Euro zu.
Der Geschäftsführer des Luxor erklärte, es habe nie eine solche 
Anweisung gegeben und man habe mit dem Sicherheitsdienst ge-
sprochen, um dies klarzustellen. Dennoch zog der Clubbetreiber die 
Berufung gegen das Urteil erst zurück, nachdem das Landgericht si-
gnalisiert hatte, dass die Entschädigungssumme auch hätte steigen 
können.
Angelescu zeigte sich froh über den gerichtlichen Erfolg, äußerte je-
doch Zweifel, ob die Gegenseite die Bedeutung ihrer Taten verstan-
den habe. Der Fall sei ein seltenes Beispiel dafür, dass Diskriminie-
rung rechtlich verfolgt und geahndet werde.
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Nach dem Tod des HooNaRa-Gründers Thomas Haller 2019 musste 
sich insbesondere die Security-Szene erst einmal neu ordnen. Seine 
Firma, Haller Security, hatte über Jahre die rechte Security-Szene 
dominiert. Haller selbst galt als unangefochtene Autorität ebendie-
ser Szene und betreute mit seiner Firma, in der nie jemand einen 
Hehl aus seiner Einstellung machen musste, etwa das Pressefest 
der Tageszeitung Freie Presse und das Chemnitzer Stadtfest. Auch 
das Stadion des Chemnitzer FC wurde über viele Jahre von Haller 
Security abgesichert. Der Verein kaufte sich mit dem Engagement 
eine Art Sicherheitsgarantie: Von den gewaltbereiten Neonazis, die 

im Stadion zahlreich vertreten waren, 
machte niemand Ärger, solange Haller 
für Ordnung sorgte. Auch nachdem der 
Verein sich nach öffentlichem Druck 
dafür entschied, Haller offiziell den 
Auftrag zu entziehen, wurden immer 
wieder Haller-Mitarbeitende in Secu-
rity-Westen im Stadion gesehen. Auf-
grund des schwer durchschaubaren 
Subunternehmertums ließ sich das 
nur nie zweifelsfrei belegen.
Nach Hallers Tod machte zunächst die 
mittlerweile liquidierte Firma “Correct 
Control” des ehemaligen AfD-Stadt-
rats Sven Bader als vermeintliche 
Nachfolge von sich Reden. Die Firma 
war u.a. in Verruf geraten, nachdem sie 
sich als Streikbrecher bei der Firma 

Norgren in Großbettlingen betätigt hatte.4 Doch bereits drei Monate 
nach Hallers Tod gründete sich die Firma PiuS Eventservice GmbH. 

Abb16_ Sven Bader (Mitte), Gründer 
und Eigentümer von PiuS

PiuS Security 
(PiuS-Eventservice GmbH)

 Der Hallersche Geist lebt weiter
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Geschäftsführer der GmbH ist ein Uwe Köhler, hinter der Firma steht 
allerdings Sven Bader als Gründer und alleiniger Gesellschafter. Ba-
der brachte sein Unternehmen “Correct Control” mit in das Vermögen 
der neu gegründeten Firma ein, sodass PiuS als direkte Nachfolge 

von “Correct Control” betrachtet werden 
muss. Heute sitzt PiuS an derselben Ad-
resse, an der früher Haller Security an-
sässig war. Neben Bader scheint auch 
Thomas Hallers Sohn Johny eine wich-
tige Rolle im Unternehmen zu haben.
PiuS lässt sich getrost als Sammel-
becken aller möglichen Neonazis be-
zeichnen, an dem man heute in Chem-
nitz kaum noch vorbei kommt. Die Firma 
bewacht den Rewe-Markt am Getreide-
markt, ist für die Sicherheit zahlreicher 
Feste in der Chemnitzer Innenstadt (z.B. 
Kinderfest CHARLIE und Braureimarkt, 
beide von “Exclusiv Events” organisiert) 

verantwortlich und betreut eine Vielzahl an 
Sportveranstaltungen. Unter anderem ist sie 
immer wieder beim Moto GP auf der Renn-
strecke Sachsenring im Einsatz und hat Mit-
arbeiter*innen in den Stadien des FC Erzge-
birge Aue und des Chemnitzer FC stehen. Bei 
einzelnen PiuS-Mitarbeitern im Rewe-Markt 
am Getreidemarkt 
wurde beobach-
tet, dass diese 
ihren Dienst mit 
Teleskopschlag-
stock am Gürtel 
verrichten.

Abb17_ Johny Haller (links) mit 
PiuS-Weste am Einlass zur Box-
Bundesliga beim Chemnitz Polizei-
sportverein am 25.01.2025

Abb18_ Teleskopschlag-
stock am Gürtel eines PiuS-
Mitarbeiters im Rewe am 
Getreidemarkt, erkennbar 
an der Tasche mit Ring

Abb19_ Teleskopschlagstock 
der Marke Miltec



16

Abb20_ PiuS-Mitarbeiter im Einsatz 
auf dem Kinderfest „Charlie“

Abb21_ Derselbe PiuS-Mitarbeiter 
(links) am 28.09.2018 auf einer „Pro 
Chemnitz“-Demo in Chemnitz. 
Rechts daneben: 
Argus-Mitarbeiter Ivo Pester

Mitarbeiter
PuiS Security

Im Folgenden eine Auswahl an PiuS-Mitarbeiter*innen auf Nazi-Ver-
sammlungen. Die meisten hier aufgeführten Mitarbeiter*innen be-
suchten darüber hinaus 2019 die Beerdigung von Thomas Haller.
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Abb22_ PiuS-Mitarbeiter, darunter 
ein Teilnehmer einer extrem rechten 
Versammlung

Abb23_Derselbe PiuS-Mitarbeiter am 01.09.2018 
in Chemnitz
Foto: Recherche Nord

Abb24_ PiuS-Mitarbeiterin Denise 
Irmscher die am Aufmarsch in Chemnitz 
am 01.09.2018 teilnahm

Abb25_ Denise Irmscher am 
01.09.2018 in Chemnitz 
Foto: Presseservice RathenowP
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Abb29_ Derselbe PiuS-Mitarbeiter 
(links) am 27.08.2018 in Chemnitz
Foto: Pixelarchiv

Abb27_ Derselbe PiuS-Mitarbeiter (links) 
2018 in Chemnitz
Foto: Recherche Nord

Abb26_ PiuS-Mitarbeiter (vorn), der an Auf-
märschen in Chemnitz am 27.08. und 01.09. 
teilnahm 
Quelle: Instagram Story-Archiv PiuS Eventservice

Abb28_ PiuS-Mitarbei-
ter, der 2018 auf mehreren 
extrem rechten Aufmär-
schen in Chemnitz war 
Quelle: Instagram PiuS

Mitarbeiter
PuiS Security
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Abb32_ Florian Brusch für PiuS Security 
im Einsatz beim REWE am Getreidemarkt

Abb33_ Florian Brusch auf dem 
III.-Weg-Aufmarsch gegen den CSD am 
31.08.24 in Zwickau

Abb30_ PiuS-Mitarbeiter auf Freie-Sach-
sen-Demo am 05.02.22 in Chemnitz: Links ist im 
Rewe Getreidemarkt im Einsatz (hier ohne Brille), 
rechts Jayjay Weigel

Abb31_ PiuS-Mitarbeitende, dar-
unter Jayjay Weigel, ein Teilnehmer 
neonazistischer Versammlungen

PiuS Security
Jayjay Weigel
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Abb34_ PiuS-Mitarbeitende. Rechts Sven Bader. Links daneben Mit-
arbeiterin Tina Markert, Teilnehmerin zahlreicher neonazistischer Events 
Quelle: Instagram Story-Archiv PiuS Eventservice

Abb35_ PiuS-Mitarbeiterin Tina Markert (Mitte) beim neonazistischen 
„Trauermarsch“ 2020 in Dresden Foto: RechercheNetzwerk Berlin

PiuS Security
Tina Markert
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Abb38_ Sven Bader (links) im Einsatz auf dem 
Splash-Festival. Er trägt eine Jacke des Haupt-
sponsors Allianz

Abb39_ Ein PiuS-Mitarbei-
ter im Rewe am Getreidemarkt 
(siehe Abb30)

Abb37_Derselbe Mitarbeiter (blaue 
Jacke) am 01.05.2018 auf dem Auf-
marsch der Partei „Der III. Weg“ in 
Chemnitz
Foto: Johannes Grunert

Abb36_ PiuS-Mitarbeitende, darunter 
einer, der an der Neonazidemo „Tag der 
Deutschen Zukunft“ und am NS-Kampf-
sportevent „Tiwaz“ teilnahm

Mitarbeiter
PuiS Security
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Die Firma Authentix hat es geschafft, ein junges, freundliches Image 
nach außen zu tragen. Wer keine solariumgebräunten Brecher vor der 
Tür stehen haben will, bucht 
die Firma des eloquenten Un-
ternehmers Rico Neumann, 
der nebenbei u.a. eine IT-Fir-
ma, eine Bowlingbahn, Escape 
Room und Lasertag-Arena im 
Chemnitzer Vita-Center sowie 
eine Diskothek in Plauen be-
treibt.
So wurde Authentix u.a. vom 
Kunstfestival “iBug” gebucht 
und betreute bis vor kurzem 
das Chemnitzer Open-Air-Ge-
lände “Spinnerei”. Dieses Jahr war die Firma u.a. beim christlichen 

“C Festival” auf der Küchwaldwiese 
im Einsatz. Bevor er Authentix grün-
dete, betrieb Rico Neumann ein La-
dengeschäft am Chemnitzer Brühl, in 
dem er u.a. die rechten Bekleidungs-
marken “Label 23” und “HoGeSa-Sup-
port” verkaufte. Neumann selbst war 
anscheinend nie politisch organisiert, 
im Gegensatz zu einigen seiner Mit-
arbeiter.  Nicht nur besuchten Authen-
tix-Prokurist und -Gesellschafter Tim 
Zschocke, sein Bruder und Authentix-
Mitarbeiter Peter Zschocke (früher 
im Umfeld der Nationalen Sozialisten 

Abb41_ Tim und Peter Zschocke (beide 
Authentix Security) am 07.09.2018 in 
Chemnitz 
Foto: De Havilland

Abb40_ Authentix-Mitarbeiter. Links Rico Neu-
mann, 2.v.r. Peter Zschocke. Ganz rechts: Besuchte 

eine rassistische Demo 2015

Authentix 
consulting & solutions GmbH 

Das freundliche Gesicht des Nazibusiness
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Chemnitz aktiv) und eine weitere Mitarbeiterin die extrem rechten 
Demos im Spätsommer 2018 in Chemnitz. Auch weitere Mitarbeiten-
de besuchten früher zahlreiche rechte Demos, mindestens zwei tun 
dies bis heute.

Abb43_ Authentix-Mitarbeiter beim 
neonazistischen „Trauermarsch“ 2020 in 
Dresden. 
Foto: RechercheNetzwerk Berlin

Abb44_Authentix-Mitarbeiter 2014 beim Auf-
marsch des III. Wegs in Plauen. 
Foto: unbekannt

Abb42_Authentix-Mitarbeiter (Mitte, mit 
Bart) bei Neonazi-Demonstration gegen den 
CSD am 10.08.2024 in Bautzen
Foto: Presseservice Rathenow
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Über die Mitarbeiter*innen von RS Security ist wenig bekannt. Es ist 
unwahrscheinlich, dass sich keine Rechten unter ihnen befinden, al-
lerdings gibt es kaum Bilder von ihnen zu finden und auch die Ein-
satzorte von RS sind nicht so offensichtlich wie die von anderen Un-
ternehmen. Einzig ist bekannt, dass RS-Mitarbeiter Stephan Heinl 
zusammen mit einigen Kamerad*innen das neonazistische Kampf-
sportturnier “Tiwaz” 2018 in Grünhain-Beierfeld mit dem Firmenwa-
gen besuchte. RS Security bertreut derzeit u.a. eine Chemnitzer Poli-
zeiwache und das Chemnitzer Landgericht.
Die interessanteste Personalie bei RS ist wohl der Chef, Nico Seifert. 
Wie viele andere Security-Unternehmer 
auch, hält sich Seifert zwar mit öffentlichen 
politischen Aktivitäten zurück, fiel in seiner 
Freizeit allerdings durch das Tragen eines 
T-Shirts mit dem Logo der SS-Division To-
tenkopf (“SS-Totenkopf”) und der Aufschrift 
“Search and Destroy” auf und umgibt sich 
mit einschlägigen Leuten. So posierte er 
in dem Shirt u.a. mit Martin Krause, der zu 
den Neonazi-Angreifern auf den Leipziger 
Stadtteil Connewitz 2016 zählte. Seifert ist 
Jugendboxtrainer beim Chemnitzer Boxclub 
94 und boxte in der Vergangenheit zusam-
men mit anderen Neonazis beim KSSV Zwi-
ckau.
Seifert ist mittlerweile Eigentümer von zwei 
Gesellschaften: Die RS | SECURITY CHEM-
NITZ - Sicherheitsdienste & Service-GmbH (früher SCC | Montage 
Group GmbH) und die RS | SECURITY CHEMNITZ GmbH & Co. KG. Sein 

RS Security 
(RS | SECURITY CHEMNITZ 

GmbH & Co. KG)
 Der Fisch stinkt vom Kopf her

Abb46_Geschäftsführer bei RS 
Security Nico Seifert
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Abb47_ Links Nico Seifert mit SS-Shirt, neben ihm Martin Krause 
Quelle: Facebook, vom 9.8.2015

ehemaliger Geschäftspartner Ronny Streit hat den Industriemonta-
ge-Zweig rund um die “SCC Group” davon abgetrennt. Drumherum 
erstreckt sich ein unübersichtliches Netzwerk verschiedener Gesell-
schaften. Mittlerweile ist Sandro Gerth, ehemaliger Geschäftsführer 
“Quo Vadis Group” / “Argus Security” als Prokurist in die RS Security 
Chemnitz GmbH und Co. KG eingestiegen. 
Ihren Stellenausschreibungen zufolge bietet die Firma u.a. bewaff-
neten Objektschutz an und verfügt folglich über Zugang zu Waffen.
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An Kai Distelkam und seiner Sicherheitsfirma lässt sich ablesen, wie 
mit öffentlichen Druck in der Szene umgegangen wird. Nachdem der 
MDR über die rassistischen Ausfälle der Firma bei der Bewachung 

einer Asylunterkunft im thürin-
gischen Suhl berichtet hatte, 
sind die rassistischen Posts, 
die Distelkam auf Facebook ge-
stellt hatte, heute nicht mehr 
aufzufinden. 2015 hatte er sich 
noch als Anhänger des “Pro-
testcamps” gegen die Erstauf-
nahmeeinrichtung für Asylsu-
chende in Chemnitz-Einsiedel 
zu erkennen gegeben.
Ein bis heute für Distelkam tä-
tiger Mitarbeiter ist dessen 
Freund David Hasenkrug. Ha-
senkrug ist ein neonazistischer 
Kampfsportler, der u.a. Teil des 
“Tiwaz”-Teams beim neonazisti-

schen Kampfsportturnier “Kampf der Nibelungen” war. Er nahm 2025 
am Dresdner “Trauermarsch” und 2022 am ungarischen SS-Gedenk-
marsch “Ausbruch 60” teil. Dass Distelkam von Hasenkrugs Ausflug 
wusste und nichts Kritisches daran fand, zeigte er in einem Kommen-
tar auf Facebook zu einem Foto, das Hasenkrug vor der Teilnahme 
am “Ausbruch 60” in Budapest zeigte: “Bring mir ne Salami mit! Und 
am Sonntag will ich auch ein Lächeln sehen!” Eine neue MDR-Re-
cherche belegt, dass Hasenkrug bis heute in leitender Funktion für 
Distelkam tätig ist.5
Wie das Antifaschistische Infoblatt berichtete, suchten noch 2017 

Distelkam Dienstleistungs-
gruppe GmbH 

Mediale Strategie Tauchstation

Abb48_ Inhaber Kai Distelkam und sein Mit-
arbeiter David Hasenkrug  Quelle: privat
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Abb51_ David Hasenkrug vor der Teilnahme am „Ausbruch60“, einem Gedenkmarsch für
SS-Soldaten in Ungarn. Chef Kai Distelkam kommentiert

Abb49_Facebook-Post von Distelkam zur Ein-
siedler Blockade 2015

Abb50_ Facebook-Post von Distelkam 
zur Einsiedler Blockade 2015
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Thüringer Neonazis über 
Facebook für Distelkam 
nach Mitarbeitenden. Als 
Ansprechpartner war, so 
stand es wörtlich in der 
Annonce, ein “Kamerad” 
angegeben: David Ha-
senkrug. Distelkam und 
Team haben offenbar 
aus den genannten Ver-
öffentlichungen gelernt 
– heute findet man kein 
privates Profil des Inha-
bers mehr auf Facebook 
und auch die Firma ist 

hier nicht vertreten. In Thüringen scheint die Dienstleistungsgruppe 
allerdings weiterhin stark 
vertreten, insbesondere 
in Gera. Hier sucht das 
Unternehmen immer wie-
der Mitarbeitende, wurde 
unter anderem von einem 
Geraer Open-Air-Festi-
val als Partner genannt 
und bewachte eine Geraer 
Asylunterkunft. 2021 be-
auftragte die Stadt Gera 
die Firma mit Kassen- und 
Aufsichtsleistungen in 
den städtischen Museen.
Kai Distelkam ist Eigen-
tümer der Distelkam Dienstleistungsgruppe GmbH (Distelkam DLG). 
Denise Distelkam ist Prokuristin in dem Unternehmen. Kai Distelkam 
ist darüber hinaus Geschäftsführer einer DO Elektrotechnik GmbH.

Abb52_ David Hasenkrug (vorne links) als Teil der 
„Kampfgemeinschaft Barbaria Schmölln“, einer neonazisti-
schen Kampfsportgruppe

Abb53_ David Hasenkrug am 15.02.2025 als Teilnehmer 
vorm Start des neonazistischen Trauermarsches. Den 
Marsch selbst bestritt er vermummt
Foto: Tim Mönch
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Mitarbeiter und Leitung der „Distelkam DLG“ halten sich nach Ver-
öffentlichungen in der Vergangenheit mit öffentlichen Bildern sehr 

bedeckt. Daher ist schwer 
zu sagen, wer heute für 
die Firma arbeitet.
Ein weiterer Mitarbeiter 
ist oder war Danny Reh-
berg (ehem. Instagram: 
feldgraues_ehrenkleid). 
Auch der als “Hase” be-
kannt gewordenen Ronny 
K., der in einem Video vom 
26.08.2018 in Chemnitz 
zu sehen ist, wie er Jagd 
auf einen als ausländisch 
wahrgenommenen Men-

schen macht, soll bei Distelkam gearbeitet haben. K. soll ebenfalls 
für den Einlass am Chemnitzer Landgericht zuständig gewesen sein.
Es liegt nahe, dass noch eine Reihe weiterer Neonazis für die Firma 
arbeitet.

Laut eines Artikels 
von „Belltower News“6 
steht die Sicherheits-
firma Distelkam unter 
schwerem Verdacht, 
nach einem Angriff 
auf eine Flüchtlings-
unterkunft in Cott-
bus in der Silvester-
nacht 2017/2018 nicht 
ausreichend für den 
Schutz der Bewohner 
gesorgt zu haben. Un-
bekannte Angreifer 

Abb54_ Danny Rehberg in Distelkam-Jacke

Abb55_ Danny Rehberg im T-Shirt des militanten internatio-
nalen Neonazinetzwerks „Blood & Honour“



31

sollen drei afghanische Geflüchtete verfolgt, rassistisch beleidigt 
und mit Schlagringen sowie Bierflaschen attackiert haben. Laut den 
Betroffenen sollen die diensthabenden Wachleute nicht nur untätig 
geblieben sein, sondern auch die Angreifer in die Unterkunft gelas-
sen haben. Einer der Afghanen erlitt dabei einen Kieferbruch und alle 
drei wurden schwer verletzt.
Die Opfer berichten, dass die Wachmänner trotz mehrfacher Bitten 
nicht die Polizei gerufen hätten und die Schläger später über die be-
vorstehende Ankunft der Polizei informierten, sodass diese fliehen 
konnten. Zudem sollen die Wachleute falsche Angaben zur Flucht-
richtung der Täter gemacht haben. Die beiden Wachleute behaupten 
hingegen, sie hätten sofort eingegriffen.
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Argus wurde 2003 als Argus Sicher-
heitsservice GmbH Gerth & Siegert von 
Sandro Gerth und Ronny Siegert ge-
gründet. Als Geschäftsführer wurde 
Ivo Pester eingesetzt, der bis heute im 
Unternehmen arbeitet. Mit dem Aus-
scheiden von Sandro Gerth 2015 wurde 
die Firma in ARGUS Sicherheitsservice 
GmbH umbenannt. 2020 ging die Firma 
insolvent. Zur gleichen Zeit wurde Argus 
von Ronny Siegert als UG neu gegrün-
det. Noch im selben Jahr übernahm der 
Plauener Stev Bacher die Firma als al-

leiniger Gesellschafter und wandelte das Unternehmen zur GmbH. 
Kurz darauf übernahmen der Fit-
ness-Unternehmer Mathias Buchta 
aus Stützengrün und ein Insolvenz-
verwalter aus Jena jeweils ein Drit-
tel des Unternehmens.

Als offensichtlicher Leiter des Se-
curity-Teams von Argus tritt Olaf 
“Bulle” Kozma auf, der auf Face-
book wiederholt suggerierte, die An-
kunft von Geflüchteten gänzlich ab-
zulehnen und eine wie auch immer 
geartete Selbstjustiz „im Namen 
unserer Väter und Opas“ zu fordern.
Auch bei Argus nahmen mehrere 
Mitarbeitende an der Beerdigung 
von Thomas Haller teil. Mitarbeiter 

ARGUS 
SECURITY & SERVICE GmbH

Abb57_ Kozma und sein Argus-Team im 
Einsatz

Abb56_ Ivo Pester (Argus, rechts) 
und ein PiuS-Mitarbeiter (links) am 
28.09.2018 in Chemnitz
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Ivo Pester tauchte außerdem bei den extrem rechten Großaufmär-
schen 2018 in Chemnitz auf.

obenlinksAbb58_ „Handeln im Namen 
unserer Väter und Opas!“ -
 Olaf Kozma auf Facebook

obenrechtsAbb59_Kommentare 
angesichts der Ankunft von Geflüchteten

untenrechtsAbb60_Olaf „Bulle“ 
Kozma zur Ankunft von Geflüchteten



34

cobra security GmbH & Co. KG

Cobra Security aus Hohenstein-Ernsthal wurde 2006 von Rex Hoff-
mann, Udo Käßemodel und Anett Geisler gegründet. Alleiniger 

Gesellschafter ist die Cobra 
Security Verwaltungs GmbH, 
Geschäftsführer ist der nicht 
weiter bekannte Rex Hoff-
mann.
Die GmbH ist eng verknüpft 
mit der Zwickauer “Quo Va-
dis Group”, einer Firma für 
Weiterbildungen. Diese wur-
de 2013 unter dem Namen 
Argus Bildungszentrum von 

Sandro Gerth und Ronny Siegert (ehem. 
ARGUS Security) gegründet und bietet 
unter anderem Weiterbildungen zu Waffen-
sachkunde an. Auch diese Firma scheint 
durchsetzt zu sein mit Neonazis. So nahm 
u.a. der Chemnitzer Quo-Vadis-Niederlas-
sungsleiter Ronald Winkler an den Mas-
senaufmärschen 2018 in Chemnitz teil.
Schaut man sich darüber hinaus die Wer-
bung der Firma einmal genauer an, fällt 
ein Cobra-Mitarbeiter ins Auge, der 2019 
am Neonazi-Musikfestival “Schild und 
Schwert” in Ostritz teilnahm. Auch weitere Mitarbeitende präsentie-
ren sich auf Social Media als Neonazis.
Nur ein Beispiel: Ein Cobra-Mitarbeiter posiert auf Facebook in einer 
Gruppe mit Hitlergruß.
Bis zu dessen Tod 2007 soll auch der Trainer der Chemnitzer HooNa-
Ra, Rico Malt bei Cobra gearbeitet haben.7

Abb61_ Quo Vadis Group-Niederlassungsleiter 
Ronald Winkler

Abb62_ Ronald Winkler am 
01. September 2018 in Chemnitz
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Abb63_ Cobra-Mitarbeiter Thomas Rau in Gruppe mit Hitlergruß

Abb64_ Neonazi, der nach eigenen An-
gaben für cobra arbeitet

Abb65_ Cobra-Mitarbeiter aus der 
Werbung 2019 in Ostritz 
Foto: Johannes Grunert
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Abb66_ Werbeanzeige von Cobra Security und der „Quo Vadis Group“
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Bandogs existiert seit 2008 und schien zunächst nahezu deckungs-
gleich mit der Firma Cobra zu sein. An der ursprünglichen Ltd. & Co 
KG waren Ivo Ebersbach, Kay-Uwe Plogties, Rex Hoffmann und 
Udo Käßemodel beteiligt. Die letztgenannten drei spielten alle bei 
Cobra eine Rolle. Mittlerweile ist Bandogs eine UG, Gesicht der Firma 
ist Udo Käßemodel, der gemeinsam mit Ingo Kunstmann Komman-
ditist der Firma ist.
Käßemodel, der AfD-Mitglied ist oder war, äußerte sich regelmäßig 
offen rassistisch auf Facebook. Mittlerweile hat auch er offenbar 
sein Profil gelöscht. Ein Foto zeigt ihn auf einer Pegida-Demonstra-
tion in Dresden.

Bandogs-Security UG & Co. KG

Abb67_ Rassistischer Post Käßemodels über Mesut Ösil mit homophober Be-
leidigung

Abb68_ Weiterer rassistischer Post Käßemodels
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„Bandogs Security“ steht laut einem Artikel in der Freien Presse vom 
07.02.2019 im Zusammenhang mit mehrfachen Rassismus- und Dis-
kriminierungsvorwürfen. Das Türsteherpersonal der Firma, das unter 
anderem für den Chemnitzer Club Luxor tätig war, soll sich in ver-
schiedenen Fällen rassistisch und frauenfeindlich verhalten haben. 
So berichten Betroffene von rassistischen Kommentaren, wie etwa 
der Aufforderung, in ihre Herkunftsländer zurückzukehren, und von 
gewaltsamen Auseinandersetzungen.
In einem Fall wurde einem syrischen Gast der Eintritt verweigert, 
nachdem er statt eines Passes seinen Aufenthaltstitel vorgelegt 
hatte; dies eskalierte angeblich zu Handgreiflichkeiten. Laut einer 
Zeugin sollen die Türsteher auf die Frage nach ihren Namen mit „Ich 
bin Gott“ und „Ich bin Adolf“ geantwortet haben. Auch ein Student 
aus Mexiko und eine Gruppe indischer Gäste schildern ähnliche Er-
lebnisse, bei denen sie aufgrund ihrer Herkunft diskriminiert worden 
sein sollen. In sozialen Medien finden sich zudem weitere Anschul-
digungen, wonach das Personal von „Bandogs Security“ wiederholt 
rassistische und beleidigende Äußerungen getätigt haben soll.
Udo Käßemodel bestritt die Vorwürfe entschieden und erklärte, dass 
solche Äußerungen von seinen Mitarbeitern „definitiv nicht vorstell-
bar“ seien. Dennoch räumte er ein, dass verbale Entgleisungen auf-
grund der belastenden Arbeitssituation vorkommen könnten. Die 
Firma habe inzwischen strengere Auswahlkriterien für ihre Sicher-
heitskräfte eingeführt, um solche Vorfälle künftig zu vermeiden.
Offenbar wird Bandogs bis heute am Luxor-Komplex eingesetzt und 
war u.a. für den Einlass am ehemaligen Puppentheater während des 
Kosmos-Festivals verantwortlich. Auch ein Wahlforum der Sächsi-
schen Landeszentrale für Politische Bildung zur Europawahl im Lu-
xor im Mai 2024, u.a. mit der Grünen-Kandidatin Anna Cavazzini und 
der Linken-Kandidatin Carola Rackete wurde von Bandogs abgesi-
chert. Unter anderem Florian Meier, sonst für S3 im Einsatz, betreute 
zu der Veranstaltung den Saal.
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Abb69_ Weiterer rassistischer Post von 
Udo Käßemodel, in dem er eine dunkle Haut-
farbe offenbar mit einem Geflüchtetensta-
tus gleichsetzen will

Abb70_Selfie von Udo Käßemodel auf einer Pegidademo in Dresden
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PSS Security

Wer im Erzgebirge eine seriöse Sicherheitsfirma beschäftigen will, 
lokal engagiert und meist in Jackett und mit freundlichem Gesicht, 
greift auf die Firma PSS aus Aue zurück. Die Firma mit dem großen 
Personalstamm betreut zahlreiche Veranstaltungen im Erzgebirge 
und in Chemnitz.
Zum Mitarbeiter*innenstamm zählt unter anderem Michel Günther, 
der gemeinsam mit einem PSS-Kollegen 2018 am neonazistischen 
Tiwaz-Kampfsportturnier in Grünhain-Beierfeld teilnahm. Ein anderer 
Mitarbeiter nahm 2024 an einem Neonazi-Aufmarsch in Magdeburg 
teil. Ein weiterer Mitarbeiter besuchte im „Division Erzgebire“-Shirt 
die „Tage der Nationalen Bewegung“ 2019 in Themar.

Abb71_ PSS-Mitarbeiter im Trikot 
der Firma auf einem Gruppenbild von 
einem Sportevent

Abb72_ Derselbe PSS-Mitarbeiter 
2019 in Themar
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Abb75 Michel Günther (rechts) und weiterer PSS-Mitarbeiter 
(Mitte) 2018 beim neonazistischen Kampfsportturnier „Tiwaz“
Foto: Pixelarchiv

Abb74_ Neonazi Michel Günther (links) 
am Einlass zum Konzert der Big Band der 
Bundeswehr am 15.05.25

Abb73_ Michel Günther (Mitte) und ein weiterer PSS-
Mitarbeiter (rechts)

PSS Security
Michel Günther



42

Abb76_ PSS-Mitarbeiter (links) am Einlass zum 
Konzert der Big Band der Bundeswehr am 15.05.25

Abb77_ PSS-Mitarbeiter auf Neonazi-Demonstration am 
21.12.2024 in Magdeburg 
Foto: Pressefuchs

Mitarbeiter
PSS Security
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Die detaillierte Betrachtung der Security-Unternehmen in Chemnitz, 
die den weit überwiegenden Teil der Dienstleistungsfirmen im Be-
reich Sicherheit in Chemnitz ausmachen, zeigt, wie umfassend das 
Problem ist. Zwar gab es in den vergangenen Jahren nach kritischen 
Artikeln zu rassistischen Ausfällen einiger Unternehmen bei man-
chen Auftraggeber*innen ein Umdenken, allerdings ist es bis heute 
kaum möglich, im Alltag nicht an Securitykräfte aus der extremen 
Rechten zu geraten. Die allermeisten Sicherheitsunternehmer*innen 
in Chemnitz denken zuallererst wirtschaftlich. Die Generierung und 
Weiterführung lukrativer Aufträge steht für sie im Vordergrund, Be-
richte über unangemessenes Verhalten sind verhältnismäßig selten.
So ist es nicht verwunderlich, dass die Präsenz von Neonazis an 
den Türen der Stadt nicht in ihrem tatsächlichen Ausmaß auffällt. 
Bewusst vergebene Aufträge an Neonazis und das Ausleben der 
politischen Gesinnung durch die Mitarbeitenden kommen zwar vor, 
täuschen aber über das eigentliche Maß des Problems hinweg: Der 
massive Geldfluss in aus der extremen Rechten getragende Unter-
nehmen, sichere Anstellungsverhältnisse für Personen, die in ihrer 
Freizeit die Neonaziszene der Stadt organisieren und die Ignoranz 
gegenüber marginalisierten Personen sind in diesem Komplex weit 
umgreifender und damit der Kern des Problems. Während der Einsatz 
rechter Security für die weiße Mehrheitsgesellschaft in ihrem Erle-
ben kaum einen Unterschied machen dürften, sind Erzählungen von 
Mirkoagressionen und rassistischen Einlasspraktiken immer wieder, 
wenn auch nur leise, vernehmbar. Die Stadt führte immerhin in den 
letzten Jahren eine Vergaberichtlinie für Sicherheitsdienstleistun-
gen ein, die sich nicht allein am Preis, sondern auch etwa nach inter-
kultureller Kompetenz richtet. Aus Verlautbarungen der Stadtverwal-
tung lässt sich trotzdem viel zu oft entnehmen, dass es ihnen statt 

Kaschieren statt 
Problemlösung: 

Der Umgang mit rechten 
Security-Unternehmen in Chemnitz
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um tatsächliche “Toleranz und Weltoffenheit” vielmehr ums eigene 
Image geht. Das passt gut zu den Veranstalter*innen innenstädti-
scher Feste wie der “Exclusiv Events” und Veranstaltungszentren 
wie dem “Luxor”, die natürlich um eine positive Außendarstellung 
bemüht sind, sich aber auch nach kritischen Berichten über die von 
ihnen beschäftigten Unternehmen nicht von ihnen trennen wollen. 
Schließlich ist der Preis nach wie vor ein treibender Faktor, denn 
Berichte über Lohndumping, Tricksereien und die Ausbeutung von 
Arbeitskräften sind besonders aus den rechten Unternehmen immer 
wieder zu vernehmen.

Die Weiterbeschäftung von Unternehmen mit rechtem Hintergrund 
geschieht darüber hinaus offenbar auch aus Bequemlichkeit und der 
Angst vor Konsequenzen aus der Neonaziszene. Sprach man in der 
Vergangenheit Eventveranstalter*innen auf die von ihnen eingesetz-
ten Unternehmen an, hieß es immer wieder, man sei sich des Hin-
tergrunds der Firma zwar (mehr oder weniger) bewusst, aber man 
habe ihnen gegenüber den Wunsch geäußert, für die eigenen Events 
keine Rechten eingesetzt zu bekommen. Um die Nachfrage zu be-
dienen, stellten die rechten Unternehmer statt der Kameradschafter 
ein paar zumindest nicht-rechts aussehende und/oder migrantisch 
gelesene Mitarbeitende zur Verfügung. So finanzierten “linke” Clubs 
und soziokulturelle Zentren über Jahre die rechten Firmen weiter. 
Zu besonders großen Veranstaltungen ist es bislang überdies kaum 
möglich, das gesamte Event ohne Neonazis durchzuführen, weshalb 
zumindest Nachtwache-Schichten trotz intensiver Bemühungen an 
Subunternehmen vergeben wurden, die wiederum die bei ihnen an-
gestellten Neonazis einsetzten. Dass zu gewissen Einsätzen aus-
schließlich rechte Sicherheitskräfte aufzutreiben sind, kann dabei 
freilich kein Grund dafür sein, diesen Missstand so zu belassen.
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Das unübersichtliche Problem 
mit den Subunternehmen

Einen großen Anteil an dem verbreiteten Einsatz von Neonazis als 
Sicherheitskräfte hat die weit verbreitete Praxis des Subunterneh-
mertums in der Security-Branche. Große und bekannte Unternehmen 
wie die Götz-Gruppe und die JAPO Konzert- und Veranstaltungs 
GmbH sind mit einer großen Schwankungsbreite an Aufträgen kon-
frontiert, weshalb sie zu Großveranstaltungen auf kleinere, regionale 
Unternehmen zurückgreifen. Dies führt regelmäßig dazu, dass Ver-
anstaltungen von aktiven Neonazis in der Dienstkleidung von Götz 
oder JAPO betreut werden, während die Veranstalter*innen im Glau-
ben sind, mit der Buchung eines seriösen Unternehmens auf der 
sicheren Seite zu sein. Insbesondere im Kulturhauptstadtjahr war 
außerdem mehrmals zu beobachten, dass die hier benannten Unter-
nehmen bei Großveranstaltungen mit weniger sichtbaren Schichten, 
etwa Nachtschichten, betraut wurden.
Hinzu kommt, dass den auftragnehmenden Unternehmen in aller Re-
gel der Hintergrund der einzelnen Beschäftigten nicht bekannt sein 
dürfte. Selbst wenn bei Bekanntwerden von eingesetzten Neonazis 
reagiert wird und die Personen für zukünftige Einsätze nicht mehr im 
Auftrag von Götz oder JAPO arbeiten dürfen, ist dies natürlich keine 
Lösung für das oben beschriebene Problem. Stattdessen müsste es 
gängige Praxis sein, dass Unternehmen, die im Auftrag der beiden 
Branchenriesen Neonazis einsetzen, keinerlei Sub-Aufträge mehr 
bekommen. Die Konsequenz daraus kann nur sein, höheren Druck 
über die Nachfrage auszuüben und im Zweifel auch auf diese Unter-
nehmen gänzlich zu verzichten.
Die Praxis des Subunternehmertums geht unterdessen teils so weit, 
dass von Neonazis geleitete Unternehmen mit Firmen, die sich anti-
rassistisch positionieren, gemeinsame Aufträge für JAPO ausführen. 
Ein Beispiel ist das Konzert der Band “Blond” am 26.05., das von der 
Leipziger Firma “Movement Security und Eventservice GmbH” unter 
anderem gemeinsam mit dem rechten Unternehmen “PiuS” in JAPO-
Westen durchgeführt wurde.
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Wie verbreitet und unübersichtlich das Subunternehmertum ist, lässt 
sich gut am Beispiel von Argus-Mitarbeiter Olaf Kozma darstellen:

Abb78_Argus-Mitarbeiter im 
Einsatz für die Firma „Secoserv“

Abb79_ Argus-Mitarbeiter im Einsatz für die Firma 
„Ihre Wache“

Abb82_ Argus-Mitarbeiter im Ein-
satz für die Firma „PiuS“

Abb80_ Argus-
Mitarbeiter im 
Einsatz für die 
Firma 
„Bandogs“

Abb81_ Argus-
Mitarbeiter im Ein-
satz für die Firma 
„Guardian Forces“

Argus Security
Olaf Kozma
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Beispiele für die Einsätze von rechter Subunternehmen gibt es un-
zählige. Im Folgenden nur eine kleine Auswahl:

Abb83_ Joseph Lorenz für JAPO im Ein-
satz an der Hauptbühne des Kosmos 2025

Abb84_ Neonazi Joseph Lorenz (vorn, 2. v.r.) 
u.a. mit anderen PiuS-Mitarbeitern für unbekann-
tes Unternehmen bei Rock im Park 2025

Abb85_ Joseph Lorenz im Kreise rechter Hooli-
gans bei der extrem rechts dominierten Corona-
Demo am 07.11.2020 in Leipzig
Foto: Presseservice Rathenow

PiuS Security
Joseph Lorenz
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Abb86_Neonazi Tina Markert (PiuS, links) mit 
weiteren größtenteils rechten PiuS-Mitarbeiterin-
nen im Einsatz für die Firma Götz

Abb87_Neonazi und PiuS-Mitarbeiter Jayjay 
Weigel im Einsatz für JAPO an der Hauptbühne des 
Kosmos 2025

PiuS Security
Tina Markert

PiuS Security
Jayjay Weigel
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Im Stadion des Chemnitzer FC ist u.a. Götz offizieller Auftragnehmer. 
Als Subunternehmen sind hier unter anderem S3, PiuS und PSS ein-
gesetzt.

Abb88_Familienbesuch auf Arbeit: Neonazi 
Jayjay Weigel (links) in Götz-Weste mit Familie 
im Stadion

Abb89_ Florian Meier (S3 Security) in 
Götz-Weste am 22.03.25 am Einlass des 
CFC-Stadions

Abb90_22.03.25: S3-Mitarbeiter und 
Neonazi Andreas Köhler (links) in Götz-

Weste begrüßt Neonazi-Händler Hendrik 
Lasch („Backstreetnoise“, Sonnenbrille) 

am Einlass des CFC-Stadions
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Dass Veröffentlichungen ohne erweiterten Druck nur bedingt helfen, 
zeigt das Beispiel Florian Brusch. Der Neonazi, der 2025 u.a. gegen 
CSD-Veranstaltungen aufmarschierte, stand lange Zeit vor der Tür 
des REWE am Getreidemarkt. Nach einer Veröffentlichung, die seine 
Rolle für das Zustandekommen von Ansammlungen der Kamerad-
schaft “Chemnitz Revolte” vor dem Markt beleuchtete, ist er dort 
nicht mehr im Einsatz. Stattdessen steht er für die Firma Götz am 
Chemnitz Tietz Kulturkaufhaus.

Abb91_ PiuS-Mitarbeiter Florian Brusch 
(siehe oben), nachdem seine Position am 
Rewe bekannt geworden ist: Für Götz im Ein-
satz am Tietz-Kulturkaufhaus

PiuS Security
Florian Brusch
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Mit diesem Reader konnte erstmalig aufgezeigt werden, wie umgrei-
fend das Problem mit rechten Securityfirmen in Chemnitz ist. Firmen, 
die Neonazis einsetzen, zu bitten, keine Neonazis bei den eigenen 
Events zu beschäftigen, beschönigt das Problem nur. Wenn bei den 
Akteuren in der Stadt Chemnitz, insbesondere vor dem Hintergrund 
des Kulturhauptstadtjahrs, im Bereich der Beschäftigung von Secu-
rityunternehmen kein Umdenken stattfindet, wird das Problem wei-
terhin fortbestehen. Diese Veröffentlichung bietet eine Argumenta-
tionsgrundlage. Niemand kann mehr behaupten, von nichts gewusst 
zu haben. Wer an einer Lösung interessiert ist, muss jetzt ins Han-
deln kommen, Druck aufbauen, sich selbstkritisch hinterfragen und 
Missstände offen anprangern. Ein Vertrauen auf die verkrusteten 
Strukturen alteingesessener Unternehmen wird einer großen Anzahl 
Chemnitzer Neonazis weiterhin ein Auskommen in sicherheitsrele-
vanten Bereichen liefern.

Fazit
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Endnoten

1	 https://www.cpsv.de/home-2.html?view=artic			 
le&id=533:sport-vom-wochenende-cpsv-judo-20&catid=66
	
2	 https://www.youtube.com/watch?v=h8Z9J05rU

3	 https://www.freiepresse.de/chemnitz/nicht-reingelassen-
weil-er-rumaene-ist-chemnitzer-club-muss-sich-erstmals-vor-ge-
richt-verantworten-artikel12069184

4	 https://www.rf-news.de/2013/kw42/unbefristeter-streik-
bei-norgren-grossbettlingen

5	 https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/gesell-
schaft/rechtsextreme-sicherheitsbranche-100.html

6	 https://www.belltower.news/gruppe-greift-gefluechtete-in-
unterkunft-an-schauten-wachleute-nur-zu-46590/

7	 https://antifainfoblatt.de/aib113/das-nsu-unterstuetzerin-
nenumfeld-zwischen-chemnitz-und-zwickau
	 https://antifainfoblatt.de/aib111/das-netzwerk-des-nsu-zwi-
schen-chemnitz-und-zwickau
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